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Fachkonzept Wirtschaft und Arbeit 
Mit dem Fachkonzept Wirtschaft und Arbeit wird das Ziel verfolgt, ein sozial ausgewogenes Wirt-
schaftswachstum zu unterstützen und vor allem die Rahmenbedingungen für die Wirtschaftsentwick-
lung weiter zu optimieren. Damit soll die Einnahmesituation der Stadt verbessert und eine der Grundvo-
raussetzungen für die Bewältigung des Bevölkerungswachstums geschaffen werden. Das Fachkonzept 
beschreibt alle stadtentwicklungsrelevanten Themen von Wirtschaft und Arbeit, wie Wirtschaftsstruktur 
und -entwicklung, Gewerbeflächenentwicklung, Landwirtschaft, Tourismus, Zentren/Magistralen, Be-
rufsorientierung/Ausbildung sowie Beschäftigung und Arbeitswelt 4.0. 
Die Rahmenbedingungen für Wirtschaft und Arbeit haben sich in der Stadt Leipzig in den letzten Jahren 
erheblich verbessert. Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist zwischen 2008 und 
2015 um 43.000 und somit um 21 % gestiegen, mit einem überproportionalen Anstieg in den Cluster-
Betrieben. Die Bruttowertschöpfung stieg beim produzierenden Gewerbe von 2009-2014 um 103 % und 
im Dienstleistungsbereich um 30 %. An den Gewerbe- und Industriestandorten im Nordraum Leipzigs 
wurden in den letzten Jahren mehrfach Standortinvestitionen getätigt und Produktionserweiterungen 
durchgeführt. Derzeit besteht ein Defizit an kurzfristig verfügbaren größeren und beplanten Gewerbe- 
und Industrieflächen. Im innerstädtischen Bereich hingegen stehen die Gewerbeeinheiten vornehmlich 
unter Umnutzungsdruck durch Wohnbebauung und soziale Infrastruktur. Weiterhin reduzierte sich die 
Landwirtschaftsfläche durch gewerbliche Ansiedlungen und Ausgleichsmaßnahmen seit 2009 um etwa 
7 %. Die Arbeitslosenquote sank zwischen 2008 und 2015 um 40% auf unter 9 %. Dennoch weist 
Leipzig einen vergleichsweise hohen Anteil an SGB-II-Empfänger/-innen und eine hohe Anzahl an Ju-
gendlichen mit Schwierigkeiten auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt auf.  
Das Fachkonzept verfolgt unter dem Leitsatz „Leipzig wächst nachhaltig“ insbesondere das Ziel 
„Leipzig besteht im Wettbewerb“, mit folgenden fachlichen Zielstellungen:  

• Vielfältige und stabile Wirtschaftsstruktur ausbauen 
• Vorsorgende Flächen und Liegenschaftspolitik forcieren 
• Attraktiven Tourismus und Tagungsstandort weiterentwickeln 
• Vielfältige und stabile Wirtschaftsstruktur als quartiersnahe Angebote ausbauen 
• Positive Rahmenbedingungen für Arbeitsplätze verbessern. 

Die räumlichen Handlungsschwerpunkte konzentrieren sich einerseits auf Gebiete, in denen sich 
wachstumsstarke Sektoren der Wirtschaft befinden und entwickeln. Andererseits werden Gebiete be-
nannt, bei denen insbesondere im Themenfeld Arbeit Entwicklungsnachteile bestehen. 

• Die Schwerpunkträume Wirtschaftsstruktur umfassen sowohl das Zentrum (mit Ringlagen und 
Zentrum-Südost) zur Weiterentwicklung des imageprägenden Zentrums als auch den Nordraum 
als industriellen Kern mit exportorientierten Cluster-Betrieben. 

• Die Schwerpunkträume Urbane Gewerbegebiete haben den Schutz und die Weiterentwicklung 
der urbanen Nutzungsmischung aus Kleingewerbe, Innovation und Kreativgewerbe, die Förde-
rung urbaner Produktion und die Rückkehr der Industrie (4.0) in die Stadt zum Ziel. 

• Die Schwerpunkträume Beschäftigung – stadtteilbezogene Wirtschafts- und Beschäftigungsför-
derung schließen die Ortsteile mit erhöhten sozioökonomischen Problemlagen ein, um die An-
näherung dieser Gebiete an die positive Entwicklung der Gesamtstadt zu befördern. 

• Die Schwerpunkträume Zentren/Magistralen haben die Aufwertung und Weiterentwicklung der 
multifunktionalen Versorgungszentren und Magistralen mit urbaner Erlebnis- und Aufenthalts-
qualität zum Ziel. 

• Der Schwerpunktraum Touristischer Gewässerverbund umfasst die Blauen und Grünen Achsen 
im Süden und Westen der Stadt und zielt insbesondere auf die Weiterentwicklung des Gewäs-
sertourismus ab. 

Die Maßnahmenumsetzung erfolgt u. a. mit Unterstützung des Mittelstandsförderprogramms und der 
kommunalen Wirtschaftsförderung, die als Hebel zur Verstärkung weiterer Förderungen dient. Die 
Hochschul-/Bildungspolitik liegt in Verantwortung des Bundes und des Landes, die mit den städtischen 
Anforderungen aus Wirtschaft und Arbeit, wie dem steigenden Fachkräftebedarf, in Einklang zu bringen 
ist.  
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FACHKONZEPT SPORT 

1.  EINLEITUNG 

Das Sporttreiben in Leipzig ist vielfältig: mehr als 96.000 Sportlerinnen und Sportler sind in Vereinen in 
ca. 120 Sportarten aktiv und nutzen ca. 400 Sportstätten. Ein weiterer, sehr großer Anteil von Leipzige-
rinnen und Leipzigern organisiert regelmäßiges Sporttreiben und gesund erhaltende Bewegung selbst. 
Darüber hinaus gibt es einen breiten Markt für privatwirtschaftliche Sport- und Bewegungsangebote. 
Im Fachkonzept Sport werden selbst organisierter Sport und selbst organisierte Bewegung, Vereins-
sport und Sportveranstaltungen betrachtet. Schulsport und Sportangebote privatwirtschaftlicher Unter-
nehmen sind keine direkten Konzeptinhalte. Das Fachkonzept greift den Teil des Sport- und Bewe-
gungsgeschehens in Leipzig heraus, der signifikante Wechselwirkungen mit der Stadtentwicklung hat, 
bringt diesen in Zusammenhang mit den anderen Fachkonzepten und verortet diese Themen im  
INSEK. Die mittelfristige Sport- und Sportstättenentwicklungsfachplanung „Sportprogramm 2024“ geht 
im Vergleich dazu auf ein wesentlich breiteres Spektrum von Sport und Bewegung in Leipzig ein. 
Aufgabe der Kommune ist es, die Rahmenbedingungen bedarfsgerecht zu gestalten und mit geeigne-
ten Maßnahmen dazu beizutragen, dass allen Interessenten ein niedrigschwelliger Zugang zu Sport 
und Bewegung ermöglicht wird. Aufgabe des Fachkonzeptes ist es deshalb, die Schwerpunkte des 
Sportverhaltens gesamtstädtisch und kleinräumig abzubilden und daraus den Handlungsbedarf an 
Sportstätten und Bewegungsräumen für Leipzig sowie für die Wohnquartiere auf Stadtbezirks- und 
Ortsteilebene abzuleiten. 
Zielstellung ist aber auch, Bedarf und Verbesserungsmaßnahmen für unterstützungsbedürftige Perso-
nengruppen zu ermitteln, denen ein Zugang zu Sport- und Bewegungsangeboten aufgrund der Höhe 
ihres Einkommens oder Vermögens, ihrer Herkunft, ihrer gesundheitlichen Beeinträchtigungen oder 
ihrer familiären Situation erschwert ist. Aus Sportsicht sind dies Kinder und Jugendliche, Senioren und 
Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen sowie Migranten und Geflüchtete. 

Verwendete  
Grundlagen 
 
 
 
 
 
 
 

• Sportprogramm 2024 für die Stadt Leipzig 
• Bürgerumfrage 2013 
• Telefonumfrage 2014 zum Sportverhalten 
• Schriftliche Befragung 2014 behinderter Leipziger/innen 
• Schülerbefragung 2015 zum Freizeitverhalten „Jugend in Leipzig“ 
• Migranten/-innen-Befragung 2016 zum Sportverhalten 
• Städtevergleiche zum Sportverhalten in deutschen Großstädten 
• verschiedene Umfragen zum Sportverhalten in Deutschland 
• Nationaler Radverkehrsplan 2013-2020 
• Radverkehrskonzeption für den Freistaat Sachsen 2014 
• Landesentwicklungsplan für den Freistaat Sachsen 2013 
• Radverkehrsentwicklungsplan der Stadt Leipzig 2010-2020 

Arbeitsstruktur  AG in der Zusammensetzung: Stadtplanungsamt, Amt für Stadtgrün und Gewässer, 
Amt für Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung, Gesundheitsamt, Verkehrs- 
und Tiefbauamt, Amt für Jugend, Familie und Bildung, Stadtsportbund Leipzig e.V., 
Amt für Sport   
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2.  AUSGANGSLAGE 

Viele Vorhaben aus dem Fachkonzept Sport zum SEKo 2020 konnten umgesetzt werden bzw. befinden 
sich in Umsetzung. Noch nicht vollständig abgeschlossen ist die Aufwertung der Nordanlage des Sport-
forums. Offen geblieben und damit für das INSEK 2030 neu zu bewerten sind die qualitätsverbessern-
den Maßnahmen für Teile des Elsterradweges und die neue Sportinfrastruktur am Zwenkauer See 
(Stützpunkte Segeln/Surfen und Uferrundweg für Rad- und Rollstuhlsport sowie Inlineskating). 

2.1  Aktuelle Situation und Entwicklungen 

 
Sport und Bewegung spielen im Alltag eines großen Teils der Leipzigerinnen und Leipziger eine Rolle: 
das betrifft alle Altersgruppen, Geschlechter und Nationalitäten. Gestaltet die Stadt Leipzig gute Rah-
menbedingungen für Sport und Bewegung, so sind große Teile der Einwohnerschaft Nutznießer dieser 
Maßnahmen. Die Hälfte der Leipziger/-innen – auch die unterstützenswerten Zielgruppen – treiben 
Sport bzw. bewegen sich aktiv im öffentlichen Raum.  Kinder/Jugendliche und Senioren nutzen stärker 
Vereinssportangebote als andere Altersgruppen. Auch private Angebote sind beliebte Anlaufstellen für 
Sport und Bewegung (s. Abbildung). 
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Abb. 1 Schwerpunkte des Sportverhaltens in Leipzig (Orte und Organisationsformen) 

im Verein, öffentlicher Raum

im Verein , Sportstätte

selbst organisiert, u.a. öffentlicher Raum

bei kommerziellen Anbietern

Orte und Organisationsformen von Sport und Bewegung, unabhängig von der Häufigkeit; Angaben in %, Mehrfachnennungen möglich, 

Datenquelle: Stadt Leipzig / Amt für Sport 

 

*  ab 18 Jahre: Frage nach „Sport“  
**    ab 12 Jahre Frage nach „Sport“  
***   ab 1 Jahr:  Frage nach „Sport und  
   Bewegung“ 
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Radfahren, Schwimmen, Jogging/Walking, Gymnastik und Fitness/Kraftsport sind die beliebtesten 
Sportarten  der Leipziger/innen. Fußball, Fitness/Kraftsport und Gymnastik sind bei Kindern und Ju-
gendlichen sehr beliebt; Gymnastik, Radsport und Schwimmen  bei Senioren. Menschen mit Behinde-
rungen bevorzugen Schwimmen, Radsport und Gymnastik; Migranten dagegen Joggen, Fitness/ Kraft-
sport, Schwimmen und Radfahren. 
 

 
Im Vereinssport sind Reha- und Gesundheitssport, Fußball, Allgemeiner Sport, Schwimmen, Kampf-
sport, Gymnastik, Volleyball und Jogging/Walking/Wandern Schwerpunkte der Sportaktivitäten. Maß-
nahmen der Stadt Leipzig zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für diese Sportarten begünsti-
gen den Großteil des Vereinssports, insbesondere auch der besonders unterstützungswürdigen Perso-
nengruppen Kinder/Jugendliche und Senioren (s. Abbildung). 
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Abb. 2 Aktivitätsschwerpunkte nach Sportarten 

Radfahren Schwimmen Jogging, Walking Gymnastik Fitness, Kraftsport Fußball

Beliebteste Sportarten unabhängig von Ort, Organisation und Häufigkeit; Angaben in %, Mehrfachnennungen möglich, 
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Der Vereinssport wächst kontinuierlich und weiterer Mitgliederzuwachs wird auch für die nächsten Jah-
re prognostiziert. 
 

Tab. 1 Entwicklung der Mitgliederzahlen in Sportvereinen in Leipzig 

Jahr 2009 2011 2013 2015 Prognose 2020 Prognose 2024 

Mitglieder 77.681 82.612 86.636 91.579 103.900 114.000 

Quelle: Stadtsportbund Leipzig 
 
Fazit: 
Aus dem Sportverhalten der Leipzigerinnen und Leipziger lassen sich Schlussfolgerungen hinsichtlich 
der benötigten Rahmenbedingungen ableiten. 
Die beliebtesten Sportarten der Leipzigerinnen und Leipziger sind Sportarten, die im frei zugänglichen 
öffentlichen Raum (Radsport, Jogging/Walking, Gymnastik), in Schwimmhallen, Freibädern und 
Seen (Schwimmen), in Sporträumen und Sporthallen (Gymnastik, Fitness) sowie auf Sportplatzan-
lagen und Sport- und Bolzplätzen (Fußball) stattfinden. Es sind auch die Sportstätten bzw. Bewe-
gungsräume, die am häufigsten von den sportpolitisch besonders unterstützungswürdigen Perso-
nengruppen für Sport und Bewegung aufgesucht werden; sowohl außerhalb als auch im Vereinssport. 
Maßnahmen der Stadt Leipzig zur Verbesserung der Rahmenbedingungen (Sportstätten, Bewegungs-
räume) für diese Sportarten begünstigen den Großteil der Sport- und Bewegungsaktivitäten der 
Leipziger/-innen. Das sollte unbedingt bei der künftigen Stadtentwicklung Leipzigs Beachtung finden, 
um der gesundheitsfördernden, sozial-integrativen und leistungsfördernden Funktion von Sport und 
Bewegung Rechnung zu tragen. Vorhandene Sport- und Bewegungsmöglichkeiten zu erhalten und 
neue in den Wohnquartieren zu verorten, bedient - auch unter dem Aspekt der wachsenden und sich 
verdichtenden Stadt - die Interessen der Mehrheit der Leipziger Einwohnerschaft. 
 

2.2 Stärken und Schwächen 

INSEK-ZIEL: Leipzig setzt auf Lebensqualität 

Stärken Schwächen 

• Vielfältige, auf die ganze Stadt verteilte 
Sportangebote der Leipziger Sportvereine 
für Freizeit-, Breiten- und Leistungssport 

• Zunahme der Anzahl neuer Sporthallen, die 
im Zusammenhang mit neuen Schulstand-
orten errichtet werden und die auch ande-
ren Nutzergruppen zur Verfügung stehen 

• Gute Sportförderungsbedingungen durch 
die Stadt, insbesondere für Kinder, Jugend-
liche und Menschen mit Behinderung 

• Gute natürliche und städtebaulich geschaf-
fene Voraussetzungen für Sport und Bewe-
gung im frei zugänglichen öffentlichen 
Raum Leipzigs und in der unmittelbaren 
Umgebung (Wald, Parks, Grünanlagen, 
Flüsse, Seen) 

• Zahlreiche frei zugängliche kommunale 
Sportstätten 

• Spezifische Fehlbedarfe zur ausreichenden 
Versorgung der Bevölkerung mit benötigten 
Sportstättentypen: generelle Unterversorgung 
bzw. Verteilungsungerechtigkeit unter den 
Stadtbezirken 

• Der sehr große Bevölkerungsanteil, der Sport 
und Bewegung im frei zugänglichen Raum 
ausübt, findet mit seinen Anforderungen an 
die Gestaltung der öffentlichen Infrastruktur 
noch zu wenig Berücksichtigung in Planungs- 
und Bauverfahren   

• Vorhandene kommunale Sportstätten bleiben 
als mögliche Sport- und Bewegungsmöglich-
keiten für den Freizeit- und Breitensport im 
Wohnquartier z.T. noch ungenutzt, z.B. Schul-
sportaußenanlagen, Vereinssportanlagen 

• Bestandssportstätten sind z. T. nutzungsge-
fährdet durch die zunehmende Verdichtung 
der Wohnbebauung (Sportlärm). 
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INSEK-ZIEL: Leipzig besteht im Wettbewerb 

Stärken Schwächen 

• Leipzig hat eine breite Vielfalt an Vereins- 
sportangeboten, was die Stadt u. a. auch für 
berufstätige Familien mit Kindern besonders 
attraktiv macht. 

• Leipzig ist eine „blau-grüne Stadt“ – sie bietet 
mit ihren attraktiven Sport- und Bewegungs-
möglichkeiten im öffentlichen Raum eine ho-
he Lebensqualität für alle Altersgruppen und 
ist damit interessant für sport- und bewe-
gungsaktive Zuzügler. 

• Bedeutende Sportgroßveranstaltungen, aber 
auch teilnehmerstarke Freizeit- und Breiten-
sportveranstaltungen bereichern das Frei-
zeitangebot in der Stadt. Leuchtturm ist RB 
Leipzig e. V., der seit der Saison 2016/17 in 
der 1. Fußball-Bundesliga spielt. Das schafft 
und sichert Arbeitsplätze. 

• Der Zuzug von Unternehmen und Fachkräften 
aufgrund der guten weichen und harten Stand-
ortfaktoren Leipzigs sowie anderer Menschen 
führt zur Verknappung der Wohnungsangebote 
und zu einer Mehrbelastung der innerstädtischen 
Verkehrsnetze sowie der öffentlichen Gebäude- 
und Freiflächeninfrastruktur – auch im Sportbe-
reich. 

 
INSEK-ZIEL: Leipzig steigert seine Internationalität 

Stärken Schwächen 

• RB Leipzig spielt in der 1. Fußball-
Bundesliga, was positive wirtschaftliche, me-
diale und touristische Auswirkungen mit sich 
bringt 

• Handball hat sich ebenfalls in der ersten 
Handball-Bundesliga etablieren können und 
wird überregional wahrgenommen 

• Die Bundesstützpunkte und Erstligamann-
schaften in Leipzig haben kontinuierlich er-
folgreiche Sportler/-innen bei nationalen und 
internationalen Meisterschaften sowie Turnie-
ren zu verzeichnen, was nach außen das Bild 
Leipzigs als „Sportstadt“ stärkt 

• Mit der RB Arena und der ARENA Leipzig 
verfügt Leipzig über  hochmoderne, zent-
rumsnahe und verkehrstechnisch gut er-
schlossene Sportstätten für die Ausrichtung 
von regional und international bedeutungsvol-
len Meisterschaften, Wettbewerben und Tur-
nieren. 

• Mit der Qualitäts- und Quantitätssteigerung der 
Veranstaltungen sowie der zentrumsnahen Posi-
tion von ARENA Leipzig und RB Arena sind die 
verkehrlichen Anforderungen gewachsen, die 
z.T. noch nicht erfüllt werden können. 

• In Leipzig gibt es für olympische Sportarten, in 
denen Leipziger Sportler/innen regelmäßig Er-
folge erringen, keine Wettkampfinfrastruktur, 
z. B. Kanurennsport, Rudern. Das hat negative 
Auswirkungen auf den regionalen und internatio-
nalen Bekanntheitsgrad erfolgreicher Leipziger 
Olympioniken und WM- bzw. EM-Kader-
Teilnehmer/-innen. 

 
INSEK-ZIEL: Leipzig schafft soziale Stabilität 

Stärken Schwächen 

• Ein gute Sportlandschaft in Leipzig sorgt da-
für, dass sich Menschen i. d. R auch ohne 
Sprachkenntnisse gut verständigen können, 
denn Sport schafft gemeinsame soziale Frei-
zeiterlebnisse und führt Menschen emotional 
zusammen, egal welcher Herkunft und Religi-
on sie sind. 

• Nicht alle kommunalen Sportstätten sind barrie-
refrei bzw. -arm. 

• Hoch frequentierte Hauptradrouten durch 
Grünzonen stehen oft nicht im Einklang mit den 
Anforderungen von Rollstuhlfahrenden. 

• Zuwanderer aus anderen Kulturkreisen haben 
z. T. andere gesellschaftliche Normen und Werte 
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• In einigen Sportarten (z. B. Sitzvolleyball) und 
bei einigen Sportereignissen (z. B. Leipzig-
Marathon) trainieren und kämpfen Menschen 
mit und ohne Behinderung in Leipzig gemein-
sam.   

• Attraktive Sportangebote führen in Leipzig zu 
einem hohen Kinder- und Jugendanteil in den 
Sportvereinen. Sie finden im Sport Anerken-
nung und  werden  u. a. zu Toleranz, Solidari-
tät, Akzeptanz, Internationalität und Rück-
sichtnahme erzogen – Sport ist anerkanntes 
Mittel der Erziehung 

• Der vergleichsweise hohe Seniorenanteil in 
den Sportvereinen belegt die Attraktivität der 
Sportvereine. Menschen, die ganz bzw. zeit-
weise aus dem Arbeitsleben ausgeschieden 
sind, finden in den Sportvereinen Geselligkeit 
und soziale Teilhabe. Niedrigschwellige 
Sport- und Bewegungsangebote beugen Ver-
einsamung und sozialer Isolation vor.   

– damit kann Konfliktpotenzial in der Sportge-
meinschaft entstehen. Übungsleiter/-innen sind 
z. T. nicht für diese neuen Anforderungen aus-
gebildet 

• Anzahl, Ausstattung und Öffentlichkeitsarbeit  
von niedrigschwelligen Sport- und Bewegungs-
angeboten, insbesondere für sozial Benachteilig-
te, entsprechen noch nicht überall den Anforde-
rungen 

2.3 Entwicklungserwartungen und Herausforderungen 

Entwicklungserwartungen 
Drei Viertel der Leipziger/-innen sind sport- bzw. bewegungsaktiv; ca. 17 % der Gesamtbevölkerung 
sind es in Sportvereinen. Mit der prognostizierten steigenden Bevölkerungszahl der Stadt Leipzig wer-
den auch die Zahlen sport- und bewegungsaktiver Leipzigerinnen und Leipziger sowie der Sportver-
einsmitglieder steigen (siehe Tabelle 1, Seite 4). Das führt zu einem größeren Nutzungsdruck auf vor-
handene Sport- und Bewegungsgelegenheiten und auch zu neuen Bedarfen. Neue Sport- und Bewe-
gungsmöglichkeiten werden in der sich weiter verdichtenden Stadt zunehmend in Flächenkonkurrenz 
zu anderen Interessen stehen. 
Sport und Bewegung finden als anerkannte Mittel zur Gesundheitsförderung und Prävention immer 
mehr Anerkennung und Zuspruch in der zunehmend von sitzender Tätigkeit geprägten Stadtgesell-
schaft. Auch das führt zur Erhöhung des Nutzungsdruckes auf möglichst wohnortnahe Sport- und Be-
wegungsangebote. Aufgrund der immer stärker werdenden Flächenknappheit im Stadtgebiet wird sich 
der Aktionsradius der Sport- und Bewegungsaktiven aber auch immer weiter an den Stadtrand oder ins 
Umland ausweiten. Verstärkt wird diese Tendenz vom weiteren Fortschreiten der Technik (z. B. Elekt-
rofahrräder) und vom weiteren Ausbau der Infrastruktur (Radschnellwege, Seenland). 
Die Heimspiele von RB Leipzig, die Ausrichtung von Europa- und Weltmeisterschaften sowie internati-
onal besetzten Turnieren in einigen Sportarten in Leipzig werden die internationale Wahrnehmung 
Leipzigs fördern. Neue Gäste kommen in die Stadt, tragen anschließend ihre Erlebnisse in die Welt und 
machen dort auf Leipzig neugierig. Sie tragen aber auch in der Stadt selbst dazu bei, die Willkommens-
kultur in der Bevölkerung auszubauen. Hervorragendes Beispiel war die internationale Atmosphäre 
während der Ausrichtung von FIFA-WM-Spielen in Leipzig 2006. 
Der uneingeschränkte Zugang zu Sport- und Bewegungsangeboten für alle wird gesetzlich und in der 
täglichen Arbeit der Vereine immer mehr verfestigt. Vollständige Barrierefreiheit der öffentlichen Infra-
struktur und besondere Fördermaßnahmen werden Integration und Inklusion als Selbstverständlichkeit 
in Leipzig sicherstellen. 
Herausforderungen 
Die genannten Stärken, Schwächen und Entwicklungserwartungen führen u. a. zu diesen künftigen 
Herausforderungen: 

• Spezielle Anpassungserfordernisse bei der Sport-, Sportstätten- und Bewegungsraumentwick-
lung aufgrund veränderter Rahmenbedingungen (Bevölkerungszuwachs, Alterung, steigende 
Jugendquote, Migrantenzuwachs, Rechtsanspruch Teilhabe, Trendsportarten) 
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• Modernisierung vorhandener Sportstätten, um eine höhere Auslastung zu ermöglichen, z. B. 
belastbarer Kunstrasen, Flutlichtanlagen für verlängerte Trainingszeiten, Komplettausstattungen 
Sporthallen für Schulen und Vereine - stellt eine erhebliche finanzielle Herausforderung dar 

• Generelle Mehrfachnutzungen aller kommunalen Sportstätten durch den Schul-, Vereins- und 
Freizeitsport – stellt eine erhöhte Herausforderung mit Blick auf Personal-, Unterhaltungs- und 
Instandhaltungsaufwand (z.B. Schulsportfreianlagen) dar 

• Bestandsschutz für Freisportanlagen (Sportlärmproblematik; Flächenkonkurrenz) 
• Neubau benötigter Sportstätten – stellt eine Herausforderung mit Blick auf neue Investitionskos-

ten, aber auch neue dauerhafte Unterhaltungs- und Personalkosten dar 
• Implementierung niedrigschwelliger Sport- und Bewegungsmöglichkeiten in neu entstehende 

Wohnquartiere 
• Sicherung bestehender und Schaffung neuer Freiräume für Sport und Bewegung; Erschließung 

neuer Potenzialflächen bei der Entwicklung öffentlicher Infrastruktur 

• Anforderungsgerechter Ausbau vorhandener Sport- und Bewegungsachsen mit ganzjährig gro-
ßem Rollkomfort 

• Bedarfsgerechte Förderung und Unterstützung von niedrigschwelligen Sport- und Bewegungs-
angeboten im öffentlichen Raum und in den Sportvereinen für alle, mit besonderer Berücksich-
tigung der unterstützungswürdigen Bevölkerungsgruppen 

• Stärkere Einbeziehung des Stadtrandes und des Umlandes in Entwicklungsüberlegungen, z. B. 
bei der Vernetzung der Sport- und Bewegungsachsen, der Erweiterung des Gewässernetzes 
aber auch der Nutzung von Sportstätten, wie z.B. Sportplatzanlagen, Sporthallen 

• Barrierefreie bzw. -arme Bauweise und Ausstattung von Sport- und Bewegungsinfrastruktur 
(z.B. Hallenausstattungen, Rollstuhl geeignete Wegoberflächen) 

• Sicherstellung der Weiterentwicklung des Sportforums mit Umfeld als Standort von Red Bull 
Arena und ARENA Leipzig, insbesondere in Fragen Verkehr, aber auch Sicherheit 
 

3.  HANDLUNGSSTRATEGIE 

3.1 Ziele und Maßnahmenbündel 

Sport und Bewegung betreffen viele Aspekte der Stadtentwicklung, vor allem aber die der Lebensquali-
tät und sozialen Stabilität sowie Internationalität. Folglich sind die Ziele des Fachkonzeptes Sport in 
allen vier strategischen Zielen des INSEK verankert und werden im Folgenden mit Maßnahmenbündeln 
beschrieben. 
 
Ziel 1: Kommunale Sportstätten stehen ausreichend und anforderungsgerecht für die beliebtes-
ten Sport- und Bewegungsformen zur Verfügung 
In Leipzig stehen für die beliebtesten Sport- und Bewegungsformen der Bevölkerung ausreichend 
kommunale Sportstätten zur Verfügung, sowohl für den Vereins- als auch für den nicht organisierten 
Sport. Diese Sportstätten (Sporthallen, Sportplätze und Schwimmhallen) sind bedarfsgerecht über das 
Stadtgebiet verteilt und alle barrierefrei oder zumindest barrierereduziert zugänglich und nutzbar. Alle 
sind i. d. R. multifunktional ausgestattet und mit Schul-, Vereins- und vereinsunabhängigen Sport voll 
ausgelastet. Bestandsanlagen sind modernisiert und in Bezug auf die Nutzung dauerhaft gesichert. Ein 
breit aufgestelltes bürgerschaftliches Engagement initiiert generationsübergreifend attraktive Bewe-
gungsmöglichkeiten zur Gesundheitsförderung und zur sozialen Teilhabe. Sporthallen und Sportplätze 
sind wichtige Anlaufpunkte für Integrationsprojekte unter Anleitung speziell qualifizierter Übungslei-
ter/innen.  
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Maßnahmenbündel: 
Sporträume / Sporthallen 

• Vorhandene städtische Kapazitäten werden erhalten, nutzungsrechtlich gesichert und voll aus-
gelastet. Bestandsobjekte und Neubauten sind sowohl für den Schul-, den Vereins- als auch für 
den Freizeitsport barrierefrei bzw. -arm und funktionstüchtig vorzuhalten sowie auszustatten. 
Der Einbau von Trennvorhängen in großen Sporthallen ist wichtig, weil so parallele Nutzungen 
mehrerer Sportgruppen ermöglicht werden. 

• Die Sportstätten müssen in den benötigten Zeitfenstern, wochentags mindestens bis 22:00 Uhr 
und an Wochenenden bei Bedarf, vollumfänglich zur Verfügung stehen. Das kann in Form von 
zusätzlichen Personal-, Erhaltungs- und Betriebskosten Auswirkungen auf den Stadthaushalt 
haben. Die Entgelte für die Nutzung der kommunalen Sportstätten sollten je nach Nutzergruppe 
gestaffelt und angemessen sein, um als Kommune Anreize für attraktive und niedrigschwellige 
Sport- und Bewegungsangebote in den Wohnquartieren zu geben. 

• Multifunktionale und wettkampfgeeignete Zwei- und Dreifeldsporthallen sind – u. a. auch als 
Heimstätte für ortsansässige Sportvereine mit Wettkampfbetrieb - wichtige soziale und sportli-
che Anlaufpunkte im Wohnquartier. Deshalb muss es zumindest in jedem Stadtbezirk eine sol-
che Halle geben. Bei der Planung von neuen Spielsporthallen ist neben anderen Belangen, wie 
z. B. der Schulnetzplanung, auch auf die Herstellung einer einwohnerbezogenen „Verteilungs-
gerechtigkeit“ zwischen den Stadtbezirken für den Breiten- und Freizeitsport zu achten. 

• Übungsleiter für den organisierten Sport sind besonders im Gesundheitssport, Allgemeinen 
Sport, Gymnastik (Senioren) und bei den Hallenspielsport- und Kampfsportarten (Kinder und 
Jugendliche) wichtig. Die Stadt sollte das vielfältig unterstützen. Ein besonderes Augenmerk 
sollte hierbei auf den Anforderungen liegen, die sich aus Integration und Inklusion ergeben. 

 
Sportplatzanlagen / öffentliche Bolz- und Sportplätze 

• Die vorhandenen kommunalen Vereinssportplatzanlagen und Bolz- und Sportplätze werden 
- nutzungsrechtlich gesichert (Bestandsschutz für Nutzung und Existenz); 
- funktionsgerecht und barrierefrei bzw. -arm erhalten bzw. hergestellt (Sanierung bzw. 

Modernisierung Spielfelder, Leichtathletikanlagen und Funktionsgebäude mit Sanitär- 
und Umkleideräumen) 

- und in Hinsicht auf den Bevölkerungszuwachs Leipzigs für eine intensivere Nutzung und 
bessere Auslastung weiterentwickelt, z. B. durch „ruhezeitenfreie“ Kunstrasenplätze,  
Flutlichtanlagen, Neuordnungen von Spielfeldern. 

• Ein wichtiges Instrument für die prioritätengerechte Umsetzung dieser Bauvorhaben auf den an 
Sportvereine verpachteten Sportplatzanlagen ist das Investitionsfördermodell, bei dem sich 
Verein, Stadt und Land die Kosten teilen. 

• Bessere Auslastung des kommunalen Bestandes können zudem erreicht werden, wenn künftig 
alle kommunalen Sportstätten dem Freizeit-, Vereins- und Schulsport zur Verfügung stehen. 
Das heißt, dass auch Schulsportfreianlagen an Schulen, die bisher nach Schulschluss, in Feri-
enzeiten und an Wochenenden verschlossen sind, der Bedarfsdeckung des Vereins- und ver-
einsunabhängigen Sport zur Verfügung gestellt werden. Besonders wichtig ist das in den 
Wohnquartieren, die vergleichsweise schlecht mit Vereinssportplatzanlagen und Sport- und 
Bolzplätzen versorgt sind. Das kann in Form von zusätzlichen Personal-, Erhaltungs- und Be-
triebskosten Auswirkungen auf den Stadthaushalt haben. 

• Mittel- und langfristig müssen neue Sportplatzanlagen gebaut werden. Aufgrund ihres großen 
Flächenbedarfes von mehr als 10.000 m² werden dafür nur noch Standorte an der Peripherie 
der Stadt in Frage kommen. In Stadträumen, in denen großflächig neue Wohngebiete entste-
hen, sollen neben Kleinspielfelder auch neue bewegungsfördernde Anlagen, wie z. B. Spiel-, 
Sport- und Bolzplätze eingeordnet werden. Kleinspielfelder benötigen nur 1.000 m² an Sportflä-
che und sind deshalb vergleichsweise gut in neue Wohnquartiere zu integrieren. 

• Übungsleiter für den organisierten Sport sind besonders im Fußball wichtig, der bei Kindern und 
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Jugendlichen - auch bei denen mit Migrationshintergrund - sehr beliebt ist. Die Stadt sollte das 
– auch aus Integrationsgründen vielfältig unterstützen. 

Schwimmhallen 
• Für die Stadt Leipzig besteht gemäß der aktuellen verhaltensbedingten Bedarfsberechnung ein 

Neubaubedarf von Schwimmhallenfläche. Der Bedarf wird verstärkt durch das prognostizierte 
Bevölkerungswachstum Leipzigs. Am stärksten unterversorgt sind die Stadtbezirke Süd und 
Nordwest. Schwimmhallen sind als stark nachgefragte Sport- und Bewegungsangebote in den 
Wohnquartieren anzusehen und müssen deshalb nach Möglichkeit gleichmäßig auf den Stadt-
raum verteilt sein. Diese Forderung wird unterstrichen durch die hohen Nutzeranteile, die sich 
im Kindes- bzw. Seniorenalter befinden und die zum Teil in ihrer Mobilität eingeschränkt sind. 

• Bis 2024 soll die Stadt Leipzig deshalb den Neubau von zwei barrierefreien 25-Meter-
Schwimmhallen für die Bedarfsdeckung der Leipziger/innen unterstützen. Im Rahmen der Erar-
beitung des neuen Sportprogramms nach 2024 ist dann auf der Grundlage einer Evaluation des 
„Sportprogramms 2024“ und der dann vorliegenden Rahmenbedingungen zu analysieren, ob 
weiterer Schwimmhallenneubaubedarf bis 2030 besteht. 

• Die bereits vorhandenen Schwimmhallen müssen in einem guten sowie barrierefreien bzw. -
armen Zustand erhalten bzw. in diesen versetzt werden.   

• Mit Blick auf die demografische und die Bevölkerungsentwicklung (steigende Kinder- und Seni-
orenzahlen) sowie des daraus resultierenden speziellen Bedarfes ist es wichtig, neben einem 
Sportschwimmbecken auch Flachwasserbecken vorzuhalten (Schwimmlernkurse, Wassergym-
nastik- und Rehabilitationssport). Deshalb ist bei der Umsetzung der Neubauvorhaben und bei 
Bestandsmodernisierungen der Einbau eines Flachwasserbeckens wünschenswert und aus 
baulicher und finanzieller Hinsicht zu prüfen. 

• Schwerpunkte des Vereinssports in den Schwimmhallen ist das Training von Kindern, Jugendli-
che und Senioren. Die Stadt sollte deshalb die Übungsleitertätigkeit unterstützen. Ein besonde-
res Augenmerk sollte hierbei auf den Anforderungen liegen, die sich aus Integration und Inklu-
sion ergeben. 

 
Ziel 2: Die für Sport und Bewegung geeignete Infrastruktur im öffentlichen Raum wird gezielt für 
Freizeit- und Breitensport entwickelt 
Sonstige, für Sport und Bewegung besonders geeignete Infrastruktur im öffentlichen  Raum (Wege, 
Plätze, Flüsse, Seen) wird gezielt so angelegt oder verändert, dass die speziellen Ansprüche des Frei-
zeit- und Breitensports Berücksichtigung finden. Bei der Art der Gestaltung wird auf die besonderen 
Belange von Menschen mit Behinderungen geachtet. Handlungsschwerpunkte der Stadt sind die Sport- 
und Bewegungsachsen im Stadtgebiet. Bei Errichtung und Ausbau von Achsen, die ins Umland weiter-
führen, erfolgen Abstimmungen mit den dort zuständigen Verwaltungen und Gremien.   
Maßnahmenbündel 

• Aktivitätsschwerpunkte für das freizeitsportliche Radfahren sind bevorzugt vom KFZ-Verkehr 
isolierte Wege und Straßen in eher weitläufigen Grünanlagen (Wälder, Parks, Seenrundwege). 
Bis zum Alter von ca. 65 Jahren sind alle Altersgruppen auf dem Rad aktiv. Ein durchgängiger 
Ausbau beliebter, naturnaher Sport- und Bewegungsachsen mit wetterfestem Belag, idealer-
weise mit Asphalt, erhöht signifikant den Rollkomfort und die Schmutzunempflichkeit für Rad-
fahrer/-innen. 

• Außerdem ermöglicht dies auch weiteren Rollsport, insbesondere für Gehbehinderte (Rollstuhl- 
und Rollatorfahren) und für die Zielgruppen Kinder, Jugendliche und Familien  (Inlineskating, 
Skatebording).   

• Ein durchgängiger, anforderungsgerechter Ausbau bzw. Erhalt dieser Sport- und Bewegungs-
achsen (siehe Schwerpunkträume ab Seite 14) kann zudem Umwelt und Verkehr entlasten, da 
Sport- und Bewegungssuchende das attraktive Leipziger Umland direkt mit den Sportgeräten 
anfahren und nicht mit dem PKW. Eine durchgängige Ausschilderung bedeutungsvoller Bewe-
gungsachsen verbessert die Orientierung (z. B. Elsterradweg).   
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• Aktivitätsschwerpunkte für Jogging/Walking/Wandern sind bevorzugt vom KFZ-Verkehr iso-
lierte Wege und Straßen in weitläufigen, aber auch in kleineren Grünanlagen (Wälder, Stadtteil-
parks, Sportplatzanlagen, Kleingartenanlagen). Für Läufer/-innen und Walker/-innen ist kein 
wetterfester Ausbau des Untergrundes erforderlich, sie schätzen aber besonders in den „dunk-
len“ Monaten beleuchtete Laufstrecken. 

• Befragungen für die Erarbeitung des „Sportprogramms 2024“ haben einen Bedarf an strecken-
begleitenden Fitness-Stationen einfachster Bauart ergeben, wie z. B. Reckstangen, Balance- 
und Stretching-Elemente. 

 
Ziel 3: Leipzig ist regelmäßig Austragungsort für attraktive Sportgroßveranstaltungen; geeigne-
te Standorte sind attraktiv ausgebaut und sehr gut erschlossen 
Mit einem attraktiv ausgebauten und verkehrstechnisch gut erschlossenen Sportforum besitzt Leipzig 
einen einzigartigen Standortvorteil für Sportgroßveranstaltungen im Fußball, in Hallensportarten und im 
Rudern/Kanu, der national und international positiv wahrgenommen wird. Eine anforderungsgerecht 
ausgebaute Infrastruktur um den Zwenkauer See ermöglicht Sportgroßveranstaltungen in Ausdauer-
sportarten und im Segelsport, die lokal, überregional und national bedeutungsvoll sind.   
Maßnahmenbündel 

• Die Stadt Leipzig muss die für Sportgroßveranstaltungen geeignete Infrastruktur, einschließlich 
des jeweiligen Umfeldes, erhalten und weiterentwickeln. Aufgrund der sportlichen und wirt-
schaftlichen Bedeutung als Image- und Wirtschaftsfaktor wird die Unterstützung und Förderung 
von Sportgroßveranstaltungen in den nächsten Jahren fortgesetzt. 

• Sportgroßveranstaltungen fördern das Stadt- und Regionalmarketing. Von der Stadt Leipzig 
werden deshalb weiterhin national und international bedeutende Veranstaltungen unterstützt, 
für die u. a. die erforderliche Infrastruktur vorhanden ist bzw. durch Weiterentwicklung geschaf-
fen werden kann. Wichtig ist dabei auch die anforderungsgerechte Gestaltung der verkehrlichen 
und baulichen Rahmenbedingungen. 

• Das Neuseenland im Süden Leipzigs bietet neue Perspektiven für Wassersportveranstaltungen. 
Das sollte in den entsprechenden Planungen und Gestaltungen ausreichend Berücksichtigung 
finden. 

• Teilnehmerstarke, den öffentlichen Raum inszenierende Freizeit- und Breitensportveranstaltun-
gen haben sich als feste Größe in den Veranstaltungskalendern deutscher Großstädte etabliert. 
Das Spektrum reicht von Volksläufen und Sportfesten bis hin zu speziellen Events des Freizeit- 
und Breitensports. Für diese Zwecke müssen geeignete Flächen vorgehalten und entwickelt 
werden.   

3.2 Wechselwirkungen und Querschnittsthemen 

Fachkonzept Wohnen 
In der sich verdichtenden Stadt mit immer weniger Flächenressourcen kann es zunehmend zu Interes-
senkonflikten kommen. Attraktive Wohnlagen befinden sich oft an Grünzügen, die traditionell mit Frei-
luftsportanlagen, wie beispielsweise Fußballplätze, durchsetzt sind. Heranrückende Wohnbebauung 
birgt die Gefahr, dass der Sportbetrieb auf den Anlagen nachträglich aus Lärmimmissionsgründen in 
Frage gestellt wird. 
Bei einer Neubebauung von Brachen müssen sich Sportstättenbedarfe gegen andere, zu denen u. a. 
auch Wohnungs- oder Gewerbeneubau gehören, durchsetzen. In neu entstehenden, großflächigen 
Wohngebieten muss darauf geachtet werden, dass auch niedrigschwellige, bewegungsfördernde Anla-
gen eingeordnet werden. Dazu gehören z. B. Ballspielplätze, wie Tischtennisplatten, Bolz-, Basket- und 
Volleyballplätze, Fitnessstationen, Grünanlagen für Jogging/Walking, attraktive Rad- und Fußwege als 
Sport- und Bewegungsachsen sowie Schwimmhallen. 
Das kann dem Begehren der künftigen Bewohner nach Ruhe vor der Haustür entgegenstehen. Den 
Konflikten kann gegengesteuert werden, indem 
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• bei Planung und bei der Erteilung von Baugenehmigungen auf einen mehr als ausreichenden 
Abstand neuer Vorhaben zu Bestandssportanlagen geachtet wird 

• Sportstättenneubauvorhaben mit hoher Priorität innerstädtische Beachtung bei der Vergabe von 
kommunalen Flächen finden 

• und Projektentwickler neuer Wohngebiete angehalten werden, zukünftige Sport- und Bewe-
gungsangebote in die Standortentwicklung zu integrieren.   

Fachkonzept Freiraum und Umwelt 
Bedeutende Sportplatzanlagen in Leipzig werden in den kommenden Jahren einem ständig steigenden 
Nutzungsdruck unterliegen. Weil innerstädtische Flächen für Neubauten fehlen, müssen die vorhande-
nen Sportplatzanlagen für eine bessere Auslastbarkeit modernisiert werden. Effektive Maßnahmen 
dafür sind der Umbau von Rasen- in Kunstrasenfelder (partielle Bodenversieglung) und der Bau von 
Flutlichtanlagen (Kunstlicht bis 22:00 Uhr). Beides sind Maßnahmen, die mit Umweltschutzzielen kolli-
dieren können, für die es aber von Seiten des Sports keine Alternativen gibt. 
Auch der Ausbau sandgeschlämmter Sport- und Bewegungsachsen im Stadtgrün mit Asphalt kann 
Umweltschutzzielen entgegenstehen. Zieht man in Erwägung, dass im Gegenzug Leipzigerinnen und 
Leipziger für Sport und Bewegung, aber auch für den Alltagsradverkehr, auf eine KFZ-Nutzung verzich-
ten, wenn sie gute Radfahrbedingungen vorfinden, kann zugleich auf eine Umweltentlastung verwiesen 
werden. 
In beiden Fällen sollte gemeinsam geprüft werden, welche Handlungsspielräume sich für die Umset-
zung der Ziele von Sport und Bewegung ergeben. 

Fachkonzept Kommunale Bildungslandschaft 
Sport ist Mittel in der Bildung und Erziehung. Deshalb gibt es zum Fachkonzept Bildungslandschaft 
mehr Synergien als Konflikte. Kernaufgabe wird es sein, Sportstätteninfrastruktur-Maßnahmen gut mit- 
und aufeinander abzustimmen. Sporthallenneubauten und sanierte/modernisierte Sporthallen müssen 
den Bedarf für den Schul- und den Vereinssport, nach Möglichkeit auch den des vereinsungebundenen 
Freizeitsports, beispielsweise in Projekten, abdecken können – sowohl was die Bauweise als auch was 
die Ausstattung betrifft. Das sollte künftig auch für Schulsportfreianlagen gelten, die zurzeit nach Unter-
richtsschluss verschlossen werden. Das kann einen Konflikt darstellen, weil hier das Interesse des 
Schulträgers an geringen Unterhaltungs- und Personalkosten dem der Sportvereine und Projektgrup-
pen gegenübersteht, Freisportanlagen in den Wohnquartieren ebenfalls zu nutzen. 

Fachkonzept Nachhaltige Mobilität 
Wichtige Schnittstelle beider Konzepte sind die Radverkehrswege, die von den Sportarten Radsport, 
Rollstuhlsport, Inlineskating und Skateboarding genutzt werden. Bis auf wenige Ausnahmen bevorzu-
gen alle Radsportler/-innen, wie auch Alltagsradler/-innen, befestigten, wetterfesten Untergrund mit 
einem hohen Rollkomfort und wenig Verschmutzung. Die Schließung von Lücken im Asphalt bzw. Ver-
bundsteinuntergrund auf den Sport- und Bewegungsachsen, die sich oft mit Hauptradrouten decken, 
sollte deshalb auch im Fachkonzept Nachhaltige Mobilität Berücksichtigung finden. Attraktive Radfahr-
bedingungen können den KFZ-Nutzungsanteil im Stadtgebiet verringern und führen so zu Verkehrs- 
und Umweltentlastungen. 
Die verkehrstechnische Erschließung des Sportforums sowie der Parksituation muss ein wichtiger 
Handlungsschwerpunkt in Leipzigs Verkehrskonzeption werden. 
Einige Querschnittsthemen weisen für das Fachkonzept Sport eine besondere Relevanz auf. Dies 
sind vor allem die Themen Inklusion und Chancengerechtigkeit, Integration und Vielfalt sowie Gesund-
heit. 

3.3 Räumliche Handlungsstrategie 

Im Fachkonzept Sport wurden entlang der Fachkonzeptziele folgende Kategorien für Schwerpunkträu-
me herausgearbeitet und räumlich konkretisiert: 

1. Sportstätteninfrastruktur - Erhalt, Sanierung und Neubau von Sportstätten, 
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2. Sport- und Bewegungsachsen  - Erhalt, Umgestaltung, Neubau von Infrastruktur im öffentlichen 
Raum und 

3. Sportgroßveranstaltungen. 

Schwerpunkträume Sportstätteninfrastruktur 
Die im folgenden genannten Bedarfe wurden im Sportprogramm 2024 ermittelt. 
Ortsteil Böhlitz-Ehrenberg im Stadtbezirk Alt-West: Neubau wettkampfgeeigneter Spielsporthallenfläche  
Aktuell zeigt ein Vergleich der Verteilung der universell nutzbaren Zwei- und Dreifeldhallen im Stadtge-
biet, dass es im Stadtbezirk Alt-West weder eine Zwei- noch eine Dreifeldsporthalle gibt. Hier besteht 
dringender Handlungsbedarf für den Neubau einer wettkampfgeeigneten, universell nutzbaren Spiel-
sporthalle für den Schul- und Vereinssport. 
Stadtbezirke Ost, West, Nord und Süd (Peripherie): Neubau von Sportplatzanlagenflächen 
Die Stadtbezirke, die wegen ihrer dichten Wohnbebauung über einen geringen Stadtgrünanteil verfü-
gen und deshalb traditionell mit Sportfreiflächen unterversorgt sind, sollten bei Neubauvorhaben höchs-
te Priorität bekommen. Schwerpunkte für Neubauvorhaben werden aufgrund ihres großen Platzbedar-
fes nur noch Randlagen in den Stadtbezirken sein können. Vorrang haben deshalb periphere Lagen in 
den unterversorgten Stadtbezirken Ost, West, Nord und Süd. Der hohe Kinder- und Jugendanteil im 
Fußball macht eine sehr gute ÖPNV- und Radverkehrsanbindung der neuen Sportplatzanlagen-
Standorte zwingend erforderlich (nicht in Karte dargestellt) 
Innere Ortsteile Stadtbezirk Ost und südliche Ortsteile Stadtbezirk Süd: Neubau von Schwimmhallen-
flächen 
Schwimmhallen sind als stark nachgefragte Sport- und Bewegungsangebote in den Wohnquartieren 
anzusehen und sollten deshalb nach Möglichkeit gleichmäßig auf den Stadtraum verteilt sein. Rechne-
risch am stärksten mit Schwimmhallenfläche unterversorgt sind die Stadtbezirke Süd und Nordwest, 
wobei Nordwest einen vergleichsweise geringen Bevölkerungsstand aufweist. Der Leipziger Osten ist 
zwar Standort der privaten „Sachsentherme“, soll aber als soziales Schwerpunktgebiet durch einen 
Schwimmhallenneubau aufgewertet werden. 
Im Sportprogramm 2024 der Stadt Leipzig ist die Unterstützung der Sportbäder Leipzig GmbH beim 
Neubau einer 25-Meter-Schwimmhalle bis 2020 und einer weiteren nach 2020 verankert, bevorzugt in 
den Stadtbezirken Süd, Nordwest, Südost, Altwest, Nord und Nordwest. Der Einbau eines Flachwas-
serbeckens ist aus baulicher und finanzieller Sicht zu prüfen. 

Schwerpunkträume Sport- und Bewegungsachsen 

Sport- und Bewegungsachse Notwendige Maßnahmen 

Elsterradweg Lückenschlüsse Asphaltoberfläche 
partielle Beleuchtung 

Anton-Bruckner-Allee Aufwertung Spiel- und Sportbereich am BSV AOK nach heutigen 
Anforderungen 

Galopprennbahn - Neue Linie - 
Cospudener See 

Oberflächensanierung der M.-Reger-Allee (zur Trennung des Fuß-
gänger- vom Radverkehr und zur Ermöglichung des Rollsports) 
Lückenschlüsse Asphaltoberfläche 

Rosenthal - Schladitzer See  

Clara-Zetin-Park – Rundweg Kulkwit-
zer See 

Lückenschlüsse Asphaltoberfläche für den Rundweg um den Kulk-
witzer See 

Innenstadt – Stadtgrenze Ost Einbindung in das künftige Projekt Parkbogen Ost 

Parthe-Radweg Asphaltierung des Parthe-Radweg 
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Plagwitz – Cospudener See Lückenschlüsse Asphaltoberfläche 

Innenstadt – Markkleeberger See Einbindung in das künftige Projekt Parkbogen Ost 

Bayerischer Bahnhof- Markkleeberger 
See 

Neuplanung und -bau einer vom KFZ-Verkehr isolierten, asphaltier-
ten Geh- und Radstrecke vom Bayerischen Bahnhof in Richtung 
Markkleeberger See 
Neubau von neuen Sport- und Bewegungsmöglichkeiten entlang 
dieser  neuen Bewegungsachse 

Parkbogen Ost Neuplanung und -bau einer vom KFZ-Verkehr isolierten, asphaltier-
ten Geh- und Radstrecke  nordöstlich der neuen Bebauung  
Neubau von neuen Sport- und Bewegungsmöglichkeiten entlang 
der neuen Bewegungsachse 

Rundweg um den Zwenkauer See Lückenschlüsse in der Asphaltierung des Rundweges 
Asphaltierung der Anbindungswege zum Cospudener und Mark-
kleeberg See 

 
Schwerpunkträume Sportgroßveranstaltungen 
Sportforum mit Elsterbecken 
Schwerpunkte für die Erhaltung und Entwicklung der wettkampftauglichen Infrastruktur werden das 
Sportforum mit Red Bull Arena (Fußball) und ARENA Leipzig (Hallenspielsportarten, Leichtathletik) 
sowie – bei Umsetzen der Hochwasserschutzmaßnahmen durch den Freistaat Sachsen – auch das 
Elsterbecken (Kanu, Rudern) sein. 
Einzubeziehen ist dabei die Weiterentwicklung des Konzepts zur Steuerung des öffentlichen und indivi-
duellen, veranstaltungsbezogenen Verkehrsaufkommens rund um das Sportforum Leipzig, mit seiner 
derzeit sehr begrenzten Anzahl an KFZ-Parkplätzen. Die Kapazitätsgrenze ist besonders schnell er-
reicht, wenn parallel in der Red Bull Arena und in der ARENA Leipzig Großereignisse stattfinden. Die 
Situation ist mit geeigneten Maßnahmen zu entspannen, z. B. P&R-Konzept, ÖPNV-Konzept, Park-
haus.   
Zwenkauer See 
Der Zwenkauer See wird sich künftig hervorragend für Segel-, Lauf-, und Radsport- aber auch für Tri-
athlon-Veranstaltungen eignen, wenn die Uferbereiche mit der erforderlichen Infrastruktur bebaut wer-
den. Er verfügt mit seiner Wasserflächengröße und -form, seiner sehr guten Verkehrsanbindung und 
seinem Uferrundweg mit Marathon-Halbdistanz über hervorragende Grundvoraussetzungen für diese 
Entwicklung. 
Innenstadtbereiche 
Teilnehmerstarke, den öffentlichen Raum inszenierende Freizeit- und Breitensportveranstaltungen ha-
ben sich als feste Größe in der Veranstaltungskalendern deutscher Großstädte etabliert. Das Spektrum 
reicht von Volksläufen und Sportfesten bis hin zu speziellen Events des Freizeit- und Breitensports. 
Innerstädtische Flächen müssen für diese Zwecke vorgehalten und entwickelt werden können (nicht in 
Karte dargestellt). 

3.4 Umsetzung 

Für Sportstättenneubau und Sanierung von Sporthallen, Sportplatzanlagen und Schwimmhallen wird 
überwiegend die Fachförderung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus (Schulsporthallen und 
Schulsportfreianlagen) und die Fachförderung des Staatsministeriums des Innern (Vereinssportstätten) 
genutzt. In kommunaler Verantwortung stehen das Amt für Gebäudemanagement, das Amt für Sport 
und die Sportbäder Leipzig GmbH. Maßnahmen auf bzw. in Vereinssportanlagen werden grundsätzlich 
mit dem Investitionsfördermodell realisiert, bei dem sich Verein, Stadt und Land die Kosten teilen. An 
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exponierten Standorten in Fördergebieten sind allerdings auch städtebauliche Fördermodelle denkbar. 
Der Ausbau der Sport- und Bewegungsachsen im öffentlichen Raum fällt in die Zuständigkeit des Ver-
kehrs- und Tiefbauamtes, des Amtes für Stadtgrün und Gewässer sowie des Stadtplanungsamtes. Das 
Land kann die Baumaßnahmen bis zu 90 % fördern. Für das Verkehrskonzept Sportforum ist das Ver-
kehrs- und Tiefbauamt in Abstimmung mit weiteren Fachämtern und der Leipziger Gruppe zuständig. 
Bei dem Vorhaben, die Sportinfrastruktur mit attraktiven Sport- und Bewegungsangeboten zu füllen, ist 
die Dachorganisation Stadtsportbund Leipzig e. V. ein wichtiger Partner der Stadt Leipzig, insbesonde-
re was die Ausbildung und Qualifizierung der Übungsleiter/-innen anbelangt. 

3.5 Finanzielle Auswirkungen 

Für die Umsetzung der Ziele und vorgeschlagenen Maßnahmenbündel im Fachkonzept Sport ist von 
einem finanziellen Mehrbedarf auszugehen, insbesondere vor dem Hintergrund des Wachstums und 
der damit verbundenen höheren Beanspruchung von Sportstätten und -flächen sowie des Ergänzungs-
bedarfs an neuer Sport- und Bewegungsinfrastruktur. Dabei erfordert nicht nur der Neubau von Sport-
stätten Investitionen und die Absicherung der Unterhaltungs- und Personalkosten, sondern auch die 
Optimierung vorhandener Sportstätten für eine höhere Auslastung oder die effektivere Nutzung kom-
munaler Sportstätten durch Mehrfachnutzung von Schul-, Vereins- und Freizeitsport. Haushaltswirksam 
wird das in den Haushalten des Amtes für Gebäudemanagements, des Amtes für Jugend, Familie und 
Bildung sowie des Amtes für Sport. Für den Aus- und Neubau der Sport- und Bewegungsmöglichkeiten 
im öffentlichen Raum wird sich der Mehrbedarf überwiegend in den Haushalten des Amtes für Stadt-
grün und Gewässer sowie des Verkehrs- und Tiefbauamtes niederschlagen. Der steigende Bedarf an 
qualifizierten Übungsleiter/-innen geht mit einem finanziellen Mehrbedarf im Amt für Sport einher. 
Es ist wichtig, die vorhandenen Angebote für die Akquise von Fördermitteln optimal zu nutzen, und die 
Zusammenarbeit aller Akteure zu verbessern, um die vorhandenen Ressourcen vorausschauend und 
effektiver zu nutzen. 
 
Maßnahmenbündel/  
Instrumente 

Direkte Kosten pro Jahr 
(HOCH/MITTEL/GERING) 

Einnahmen/ Folgekosten/ Folgewirkungen 

Sportstätten erhalten 
und sanie-
ren/modernisieren 

HOCH 
Kosten für Investitionen im 
Finanz- und Ergebnishaushalt 
von AJFB,  AfS, ASG  
 
 

MITTEL  
Kostensteigerung in der Sportstättenunterhaltung 
wegen höherer Auslastung nach Modernisierung, 

Einwerbung von Fördermitteln, 

Mehrwert der städtischen Sportinfrastruktur durch 
die Schaffung hochwertiger und moderner Sportstät-
ten 

Bauweise und Ausstat-
tung von neuen und 
sanierten Sportstätten 
für alle Nutzergruppen 

MITTEL  
Kosten bei AJFB, AfS im Fi-
nanz- und Ergebnishaushalt 
für Bau- und Ausstattungser-
gänzungen 
 
 

GERING  

Kosten im Ergebnishaushalt für die Erhaltung der 
Investitionen, 

Erhöhung der Einnahmen aus Nutzungsentgelten, 

Einwerbung von Fördermitteln, 

Optimale Auslastung der vorhandenen kommunalen 
Sportinfrastrukturdurch Multifunktionalität 

Grundsätzlich Nutzung 
kommunaler Sportstät-
ten durch den Schul-, 
Vereins und Freizeit-
sport 

MITTEL  
Steigerung der Bewirtschaf-
tungskosten im Ergebnis-
haushalt AJFB und AfS (Per-
sonal- und Sachkosten 

MITTEL  

Kosten für Reparaturen im Ergebnishaushalt wegen 
höherer Auslastung 

Erhöhung der Einnahmen aus Nutzungsentgelten, 

Optimale Auslastung der vorhandenen kommunalen 



C  2 . 9  F a c h k o n z e p t  S p o r t  

 

Stand 22.06.2018     C 2.9 - 15 

Maßnahmenbündel/  
Instrumente 

Direkte Kosten pro Jahr 
(HOCH/MITTEL/GERING) 

Einnahmen/ Folgekosten/ Folgewirkungen 

Sportinfrastruktur  

Öffnung Sportstätten 
bis 22:00 Uhr und bei 
Bedarf an Wochenen-
den 

MITTEL  
Steigerung der Bewirtschaf-
tungskosten im Ergebnis-
haushalt AJFB und AfS (Per-
sonal- und Sachkosten) 

MITTEL  
Kosten für Reparaturen im Ergebnishaushalt wegen 
höherer Auslastung 

Erhöhung der Einnahmen aus Nutzungsentgelten, 

Optimale Auslastung der vorhandenen kommunalen 
Sportinfrastruktur  

Neubau wettkampfge-
eignete Spielsporthalle 
in Böhlitz-Ehrenberg 

HOCH  
Kosten im Finanzhaushalt von 
ca. 5,2 Mio € im Finanzhaus-
halt des AfS für Bau und Aus-
stattung  
 
 

GERING  
Kosten im Ergebnishaushalt für die Bewirtschaftung 
und die Erhaltung der Investitionen, 

Einwerbung von Fördermitteln, 

Erhöhung der Einnahmen aus Nutzungsentgelten, 

Mehrwert der städtischen Sportinfrastruktur durch 
die Schaffung einer hochwertigen und modernen 
Sportstätte 

Neubau von Freizeit-
sportstätten in neuen 
Wohnquartieren 

MITTEL 
Kosten im Finanzhaushalt des 
AfS und ASG für Bau und 
Ausstattung  
 
 

GERING  

Kosten im Ergebnishaushalt für die Bewirtschaftung 
und die Erhaltung der Investitionen 

Einwerbung von Fördermitteln, 

Erhöhung der Einnahmen aus Nutzungsentgelten, 

Mehrwert der städtischen Sportinfrastruktur durch 
die Schaffung hochwertiger und moderner Sportstät-
ten 

Schwimmhallen erhal-
ten und sanie-
ren/modernisieren 

Aufwendungen trägt Sportbä-
der Leipzig (SBL) GmbH 

MITTEL  
Kosten im Ergebnishaushalt der Stadt Leipzig für 
Zuschüsse nach Bäderleistungsfinanzierungsvertrag 
(wegen steigender Schwimmhallenanzahl durch 
Neubauten) 

Neubau Schwimmhal-
len im Stadtbezirk Ost 
und im Stadtbezirk Süd 

HOCH 
Noch nicht bezifferbarer Zu-
schuss aus dem Finanzhaus-
halt der Stadt Leipzig für den 
Bau und die Ausstattung 
(Bauvolumen insgesamt ca. 
16 Millionen €, zuzüglich 
Grundstückskosten, Bauherr 
ist SBL GmbH) 

MITTEL  
Kosten im Ergebnishaushalt der Stadt Leipzig für 
Zuschüsse nach Bäderleistungsfinanzierungsvertrag 
(wegen steigender Betriebskosten durch Neubau-
ten) 
 
 

Übungsleiterförderung 
(Gewinnung und Quali-
fikation) 

GERING 
Kosten Ergebnishaushalt des 
AfS (wegen Anstieg Mitglie-
der- und Übungsleiteranzahl) 

Verbesserung der Bedingungen für den  Vereins-
sport; dadurch positive Auswirkungen (u.a. Gesund-
heit, Erziehung, weicher Standortfaktor) 

Ausbau der Sport- und 
Bewegungsachsen 

MITTEL  
Kosten im Finanzhaushalt des 
VTA und ASG  

GERINGE Kosten im Ergebnishaushalt für die Er-
haltung der Investitionen,  
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Maßnahmenbündel/  
Instrumente 

Direkte Kosten pro Jahr 
(HOCH/MITTEL/GERING) 

Einnahmen/ Folgekosten/ Folgewirkungen 

 
 

Einwerbung von Fördermitteln, 

Mehrwert der städtischen Verkehrsinfrastruktur 
durch die Schaffung attraktiver,  wetterfester Rad-
verkehrswege, 

Zunahme des Alltagsradverkehrs - Abnahme des 
motorisierten Individualverkehrs  

für alle Maßnahmen-
bündel 

 Verbesserung der Bedingungen für den  Vereins- 
und vereinsunabhängigen Freizeitsport; dadurch 
positive Auswirkungen (u.a. Gesundheit, Erziehung, 
weicher Standortfaktor) 

AfS = Amt für Sport, ASG = Amt für Stadtgrün und Gewässer, VTA = Verkehrs- und Tiefbauamt, AJFB = Amt für Jugend, Familie und 
Bildung   
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Anlage: Zuordnung Fachkonzept - Ziele zum Strategischen Zielbild 

Ziel Nr. Ziel Fachkonzept Seite Übergeordneter Handlungsschwerpunkt 
(übergeordnetes Strategisches Ziel) 

1 Kommunale Sportstätten stehen ausrei-
chend und anforderungsgerecht für die 
beliebtesten Sport- und Bewegungsformen 
zur Verfügung 
 

7/8 Quartiersnahe Kultur-, Sport- und Freirau-
mangebote 
Chancengerechtigkeit in einer inklusiven 
Stadt  
Vielfältige, lebendige Kultur- und Sportland-
schaft 

2 Die für Sport und Bewegung geeignete 
Infrastruktur im öffentlichen Raum wird 
gezielt für Freizeit- und Breitensport entwi-
ckelt  

9/10 Quartiersnahe Kultur-, Sport- und Freirau-
mangebote 
Vielfältige, lebendige Kultur- und Sportland-
schaft 

3 Leipzig ist regelmäßig Austragungsort für 
attraktive Sportgroßveranstaltungen; ge-
eignete Standorte sind attraktiv ausgebaut 
und sehr gut erschlossen 

10 Imageprägende Großveranstaltungen 
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Fachkonzept Sport
Räumliche Handlungsstrategie
1. Schwerpunkträume Sportstätteninfrastruktur

Stadtgrenze

Ortsteile

0 21

Kilometer

Stand: Juni 2018
Bearbeitung: Stadtplanungsamt + AG zum Fachkonzept
Kartengrundlage: Stadt Leipzig,
Amt für Geoinformation und Bodenordnung,
Stand August 2017

    A            Elsterradweg

    B            Rundweg Kulkwitzer See

    C            Partheradweg

    D            Achse Galopprenbahn - Cospudener See

    E            Achse Bayerischer Bahnhof - Markkleeberger See

    F            Parkbogen Ost

    G            Achse Parkbogen Ost - Markkleeberger See

    H            Achse Plagwitzwer Bahnhof - Cospudener See

    I             Nordufer Zwenkauer See

3. Schwerpunkträume Sport- und Bewegungsachsen
Sanierung bzw. Neubau

Bestand

Sportstätteninfrastruktur (Bestand)
Zweifeldhalle

Dreifeldhalle

Schwimmhallen

Sportplatzanlage

öffentlicher Bolzplatz

Schwimmhalle

Sporthalle

Sportplatzanlage

2. Schwerpunkträume Sportgroßveranstaltungen

Sportgroßveranstaltung
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